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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Königsberg, 13. Febr. Der Vorſtand des hieſigen Hand⸗ 
werkervereins iſt heute freigeſprochen worden. 

Wien, 13. Febr. Eine in der „Amtszeitung“ publieirte Ver: 
ordnung des Finanzminiſters verbietet die Ausfuhr und Durchfuhr von 
Waffen, Waffenbeſtandtheilen, Senſen, Munition, Munitionsgegenftän: 
den über die galiziſche Grenze nach Rußland. 

aris, 12. Febr. In dem Corps Legislatif wurde heut, nad 
dem Baroche, Picard und Marquis Pierre geſprochen, das Amende⸗ 
ment der Fünf zu $ 9 der Adreſſe verworfen und der Paragraph ſelbſt 
angenommen. Die ganze Adreſſe wurde in der Schluß⸗Abſtimmung 
angenommen. 

Paris, 13. Febr. Der heutige „Moniteur“ veroffentlicht einen 
Bericht aus Mexico. Nach demſelben befand ſich General Forey am 
9. Januar noch in Orizaba. Die Anſtrengungen des Feindes waren 
hauptſächlich gegen Tampico gerichtet. Mehrere Kämpfe hatten ſtatt⸗ 
gehabt, um dieſe Stadt von den Guerillas, die ſie im Dezember ein⸗ 
geſchloſſen hatten, zu befreien. Nachdem der Zweck der Demonſtration 
vor Tampico erreicht war, kehrten die franzöſiſchen Truppen nach Vera⸗ 
Cruz zurück. Im Ganzen genommen iſt kein bedeutendes militäriſches 
Ereigniß vorgekommen. Der Zuſtand der Armee iſt vortrefflich. 

Warſchau, 13. Febr. In Modlin ſind 2 Anführer der In⸗ 
ſurgenten ſtandrechtlich erſchoſſen worden. Zu Opoczno im radomſchen 
Gouvernement, hat ein Haufe Inſurgenten ſeinen Anführer getödtet, 
und ſich dann zerſtreut. Der Anführer der Aufſtändiſchen im Lublin⸗ 
ſchen, Zdanowicz, hat ſich ergeben. — Im Gouvernement Plock find 
mehrere kleine Inſurgentenhaufen aufgerieben worden. 

Zara, 13. Febr. Der Fürſt von Montenegro hat feinen Secre⸗ 
tär und den Wojewoden Matanowich in beſonderer Miſſton, betreffs 
der Militärſtraßen⸗Angelegenheit, nach Konſtantinopel entſendet. 
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Londtags- Verhandlungen. 
2. Sitzung des Herrenhauſes. (13. Februar.) ö 

Präſident Graf Eberhard zu Stolberg Wernigerode eröffnet die 
Sitzung um 1% Uhr. Das Haus iſt ſpärlich beſetzt. Am Miniſtertiſch: 
Graf Itzenplitz, Graf zur Lippe. 

Der Präſident macht Anzeige von einer an das Haus ergangenen 
Einladung zur Vorfeier des 17 März (Aufruf an Mein Voll). 

Auf der Tagesordnung ſteht zunachſt der Commiſſionsbericht über den 
Geſetzentwurf wegen der echtsverhältniſſe der Schiffsmannſchaften auf See⸗ 
ſchiffen; wie bereſts mitgetheilt, befürwortet die Commiſſion die Annahme 
des Geſetzentwurfes mit Aden Faſſungsänderungen. Nachdem der Referent 
Dr. Homeyer die weſentlichen Geſichtspunkte des Commiſſionsberichts kurz 
recapitulirt hat, erklärt der Juſtizminiſer feine Zuſtimmung zu den Ab⸗ 
änderungsvorſchlägen der Commiſſton. Der Handelsminiſter motivirt 
in einigen Worten die neuen Beſtimmungen des Entwurfs, insbeſondere 
diejenigen über die An⸗ und Abmuſterung der Mannſchaft und die Belöſti⸗ 
a une Der Miniſter betont ſchließlich ausdrücklich, daß der Abdruck 
der Motive zur Vorlage (die dem Haute bereits im vor. Jahre vor der Auf⸗ 
löſung des Abgeordneten⸗Hauſes mitgetheilt waren) aus einem Verſehen 
unterblisben, „nicht etwa aus einem Mangel an Achtung oder Rückſicht gegen 
das hohe Haus.“ — Der Geſetzentwurf wird hierauf paragraphenweiſe und 
im Ganzen ohne alle Diskuſſion einſtimmig angenommen. 

Es folgt die Berathung des Commiſſtonsberichts über die Novelle zur 
ommerſchen Fiſcherei⸗Ordnung. Die Commiſſion beantragt, das Haus be⸗ 
chließt — nach einem kurzen Referate des Dr. v. Zander — die unverän⸗ 

derte Annahme der Reg.⸗Vorlage. f 

Der letzte Gegenſtand der T. O. iſt bezeichnet als Berichterſtattung von 
dem Geſammtvorſtande über eine Preßangelegenheit.“ Da ein hinreichend 
unterſtützter Antrag auf eine geheime Sitzung vorliegt, ſo erfolgt die weitere 
9 des n unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit. 

Der Beſchluß in eee Sitzung.] Wie wir jetzt wiſſen, 
auch bereits telegraphiſch gemeldet) hat es ſich in der geheimen Sitzung des 
errenhauſes um einen Antrag der Staatsanwaltſchaft auf Genehmigung einer 
Anklage gehandelt, die wegen Beleidigung des Herrenhauſes gegen Wales⸗ 

rode erhoben werden foll, weil derſelbe in ſeiner Wochenſchrift „der Fortſchritt“ 
eſchrieben hat, das Herrenhaus ſei durch ſeinen bekannten Beſchluß vom 
h. Oktober v. J. (Wiederherſtellung des Budgets in der Vorlage der Regie: 
rung) 3 geworden. Der Geſammtvorſtand hat die Cetbeilung der 
Genehmigung befürwortet, und das Haus hat, nach einigem Widerſpruch 
ſelbſt von ſehr gemäßigten Mitgliedern, auf beſonderes Andringen von hervor⸗ 
ragenden Mitgliedern der extremen Partei die Genehmigung ertheilt. 

Dieſer Beſchluß ift von dem böchſten Intereſſe und kann vielleicht eine 
Bedeutung gewinnen, die von ſeinen Urhebern und Vertheidigern ase nc 
vorausgeſehen oder gewünſcht wird. Der in Rede ſtehende Beſchluß des 
ze wenanſes iſt bekanntlich am 13. Oftober vom Haufe der Abgeordneten 

ür verfaſſungswidrig erklärt. Die Regierung hat ibn ſeitdem nie erwähnt, 
weder in der Schlußrede der vorjährigen Seſſion noch in der Eröffnungsrede 
von der gegenwärtigen Seſſion. Ebenſowenig iſt das Herrenhaus ſelbſt dar⸗ 
auf zurüdgetommen; bei der Adreßdebatte, wo es doch nahe fichte hätte, 
jenen Beſchluß zu erwähnen, ja, wo es ſtreng genommen Pflicht geweſen 
wäre, ihn zu vertheidigen und zu rechtfertigen, hat kein Redner mit einer 
Silbe davon geſprochen. Auch in den königlichen Antworten auf die Lova⸗ 
litäts⸗Deputationen und auf die Adreſſen der beiden Häufer iſt er niemals 
berührt, und kein Miniſter oder Miniſterial⸗Commiſſar hat ſich jemals direct 
oder indirect darauf bezogen oder gar derufen. Mit der gegen Walesrode 
beſchloſſenen Anklage kommt nun dieſer beinahe vergeſſene Beſchluß wiederum 
in die vollſte und weiteſte Oeffentlichkeit, und nach dem bisherigen ſchonen⸗ 
den Schweigen ſeitens der Siegierung, fo wie nach dem bisherigen vorſichti⸗ 
gen Schweigen des Fa ange ſelbſt ſcheint doch angenommen werden zu 
dlrfen, daß die Defjentlichteit für vielen Beschluß nicht zuträglich it. Abe 
jener Beſchluß vom 11. October kommt nunmehr in die 


Hände von Juriſten, die ſich für ihre Vertheivigung das ganze Haatärecht- 
liche Material der Budgetfrage aneignen a, 8 kommt or die Gerichte, 
die damit zum erſtenmale einen Rechtsſpruch in Sachen der Verfaſſung 


ſelbſt zu fällen elegenheit finden. 


Berlin, 13. Febr. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt gerubt: Dem Regierungs- und Geheimen Medizinalrath 
Dr. Zitterland zu Aachen den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife und dem als Donjon⸗Aufſeher in Silberberg komman⸗ 
dirten Unteroffizier Pfeiffer vom 1. Bataillon (Neiffe) 2. oberſchleſ. 
Landwehr⸗Regiments Nr. 23 das allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem 
Regierungs⸗Rath von Frantzius zu Münſter den Charakter als 
Geheimer Regierungs⸗Rath; und dem Appellationsgerichts⸗Rath Schal⸗ 
ler in Magdeburg bei ſeiner Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte den 
Charakter als Geheimer Juſtizj⸗Rath zu verleihen. 

Der e e Naubert iſt zum 
> — expedirenden Sekretär und Kalkulator im Marine⸗Miniſterium 

ann 

Berlin, 13. Febr. Se. Maj. der König habe nädigſt geruht: 

ein General⸗Lieutenant von Mutius, eee ee 
Armee⸗Corps, zur Anlegung des von des Großherzogs von Sachſen 
Hoheit ihm verliehenen Großkreuzes des Haus⸗Ordens vom weißen Falken 
und dem Rittmeiſter a. D. Grafen zur Llppe⸗Weißenfeld in Berlin, zu. 
letzt im 2. ſchleſiſchen Huſaren⸗Regiment Nr. 6, zur Anlegung des von des 
Herzogs zu Anhalt⸗Deſſau Hoheit ihm verliehenen Ritterkreuzes erſter Klaſſe 
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Erlaubniß zu ertheilen. g 

Berlin, 13. Febr. [Seine Majeſtät der König! machten 
geſtern Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Georg von Preußen zu Höͤchſt⸗ 
deſſen Wiegenfeſt einen Gratulationsbeſuch und empfingen ſpäter den 
ruſſiſchen General:Adjutanten Grafen Adlerberg. Abends fand bei den 
Majeftäten im Palais ein Ball ftatt, zu welchem circa 600 Perfonen 
Einladungen erhalten batten. Heute Früh empfingen Se. Maſeſtät 
zum Vortrag den Polizei⸗Präſidenten v. Bernuth, den General ⸗Inten⸗ 
danten v. Hülſen und den Staatsminiſter v. Schleinitz. Um 11 Uhr 
nahmen Se. Majeſtät die militäriſchen Meldungen in Gegenwart des 
General⸗Feldmarſchalls Freiherrn v. Wrangel entgegen, und arbeiteten 
fpäter mit dem Präſidenten des Staats⸗Miniſteriums und den Mini- 
ſtern des Innern und des Krieges. (St.⸗Anz.) 

[Se. königl. Hoh. der Kronprinz) wird ſich dem Vernehmen 
nach am 2. März an den koͤnigl. großbrit. Hof begeben, um der Ver⸗ 
mählung Sr. königl. Hob. des Prinzen von Wales mit der Prinzeſſin 
Alexandra von Dänemark beizuwohnen. Ihre koͤnigl. Hoh. die Frau 
Kronprinzeſſin wird, wie es heißt, ſchon acht Tage früher die 
Reiſe nach England antreten. 

K. C. Berlin, 13. Febr. ie zur Vorberathung der Geſetz⸗ 
Entwürfe wegen beſſerer Dotirung der Invaliden von 1806 
bis 12 und der Veteranen von 1813—15 eingeſetzte Commiſ⸗ 
iton] des Hauſes der Abgeordneten hat geſtern Abend ihre Arbeit beendet. 
Der erſtgenannte Geſetzentwurf iſt mit der Aenderung angenommen worden, 
daß nicht blos den „anerkannten“ Invaliden die Wohlthat der neuen Doti⸗ 
rung zukommen ſoll, ſondern auch denen, die auf dieſe Anerkennung ein 
Recht haben. Nach Mittheilung des Vertreters des Kriegsminiſteriums geben 
von ſolchen Invaliden noch täglich Geſuche ein. — In dem zweiten Geſeg⸗ 
Entwurfe, wegen der Veteranen, iſt beſchloſſen worden: 1) auch den Rittern 
des eiſernen Kreuzes am weißen Bande (die Nicht⸗Combattanten) die 
Wohlthat des Geſetzes zuzuwenden; 2) die von der Regierung vorgeſchla⸗ 
gene Unterſcheidung zweier Altersklaſſen zu verwerfen, vielmehr beide Allers⸗ 
llaſſen gleichzuſtellen — die dadurch herbeigeführte Mehrausgabe wird gegen 
38,000 Thaler betragen; 3) ſoll die Regierung nicht blos (wie ſie beantragt 
hat, an einen Maximalſatz, ſondern auch an einen Minimalſatz von einem 
Thaler monatlich gebunden ſein, und 4) ſollen auch diejenigen Veteranen an 
der neuen Dotfrung participiren, welche in den Freiheitskriegen in einer 
„befreundeten“ Armee 1 5 baben, vorausgeſetzt, daß fie preußiſche Unter: 
thanen ſind. — Zum Referenten iſt der Abg. Stavenhagen gewählt. Der 
Finanz⸗Miniſter iſt in der geſtrigen Commiſſions⸗Sitzung abermals anwe⸗ 
ſend geweſen: er hat namentlih den Antrag auf eine Reſolution bekämpft, 
durch welche das Haus die Regierung zu einer weiteren Erhohung der Do⸗ 
tation auffordern ſolle. Der Miniſter hat vor Differenzen gewarnt, an de⸗ 
nen das ganze Geſetz ſcheitern könne, und dagegen, falls man ſtatt einer 
Reſolution ſich mit der Aeußerung eines bloßen Wunſches begnüge, Con⸗ 
ceſſionen der Regierung in Ausſicht geſtellt. Eine nähere Bezeichnung dieſer 
Conceſſionen iſt von dem Miniſter trotz mehrfacher Anfragen nicht zu er⸗ 
langen g⸗weſen. Als varauf bei der Specialberathung die Gleichſtellung 
der beiden Alterstlaſſen beſchloſſen ift, hat der Miniſter feine Zuſtimmung 
erklärt, und die Commiſſion hat ſich dann ihrerſeits damit begnügt, ftatt 
einer Reſolution die Erklärung des Wunſches nach weiterer Erhöhung zu 
beantragen. So iſt es denn alſo die Commiſſion des Hauſes, welche eine Ver⸗ 
beſſerung der Lage der Invaliden und Veteranen über die Vorſchläge der 
Regierung hinaus befürwortet. Man hat in der Commiſſion den Eindruck 
gebabt, als ſei es der Regierung nicht angenehm, ſich im gegenwärtigen 

genblicke gerade in dieſer Frage von der Commiſſion und dem Hauſe der 
Abgeordneten überholt zu ſehen. Der extremen Partei wird es unzwei⸗ 
felhaft unangenehm fein, daß die liberale Majorität bei dieſen Vorlagen 
der Regierung eine rein ſachliche, von jeder abſtracten Principienreiterei 
freie Haltung einnimmt und eine vaterländiſche Ehrenſchuld nicht für den 
geeigneten Anlaß hält, diejenigen Bedenken geltend zu machen, die ſich in 
der gegenwärtigen Lage vom ſtrengen Rechtsſtandpunkt aus allerdings jeder 
Geldbewilligung entgegenſtellen. 

[Die Altliberalen über die Militärnovelle.] Die „Berl. 
Allg. Z.“ ſagt am Schluſſe eines Leitartikels über die jüngſte Vorlage 
des Kriegsminiſters: Wir willen recht wohl, daß wir kein Recht haben, 
die zweijährige Dienſtzeit zu fordern, denn die dreijährige beſtebt ge⸗ 
ſetzlich; wir wiſſen wohl, daß wir kein Recht haben, den Erlaß eines 
Contingents⸗ oder Rekrutirungsgeſetzes zu fordern, aber wir wiſſen auch, 
daß die Regierung kein Recht hat, vor Erfüllung dieſer Bedingungen 
Erhöbung des Budgets zu fordern. Welchen Tadel man über die 
Haltung der Majorität ausſprechen möge, man höre auf, ihr die Con⸗ 
ceſſtonen vorzuhalten, die ihr die Regierung gemacht. Das jetzt vor: 
liegende Geſetz iſt nicht eine Conceſſion, es ift eine erneuerte Forderung 
an die Leiſtungsfähigkeit des Landes. Einem zerſtreuten Gläubiger 
mag man vorrechnen: Fünf Thaler haſt Du für mich ausgelegt, Fünf 
Thaler bin ich Dir ſchuldig, alſo find wir quitt; einer Verſammlung 
von Volksvertretern kann man eine ſolche Rechnung nicht vorlegen. 

[Das Mitglied des Herrenbaufes, Graf o. Nork,] hat 
für die ganze Dauer der Seſſion Urlaub genommen. Dies wird nicht 
ohne Grund, wie es ſcheint, mit dem neulich erwähnten Vorgange bei 
der Adreß⸗Debatte in Verbindung gebracht. Graf York ſoll, wie Näher⸗ 
ſtebende glauben, den Tadel der liberalen Partei vielleicht weniger ver⸗ 
dient haben, als manche ſeiner Collegen. 

[Beſchlagnahme.] Die geſtern gemeldete Conſiscation der „Berl. 
Abend⸗Zig.“ fand wegen eines Artikels: „Eine engliſche Stimme über 
den preuziſchen Conflict“ ftatt, welcher, und zwar ausführlicher, in der 
„Köln. Z.“ geſtanden hat. f 

Was Einem recht iſt, iſt dem Anderen billig.] Die 
Amtsblätter der Regierungen von Breslau und Frankfurt a. O. führen 
heute in der That bereits eine Beilage mit der Antwort des Königs 
auf die Adreſſe des Abgeordnetenhauſes und mit den Reden der Miniſter 
v. Bismarck, v. Bodelſchwingh und Graf Eulenburg in der Adreß⸗ 
debatte. Es kann der liberalen Partei nur förderlich ſein, wenn alle 
dieſe Aeußerungen die weiteſte Verbreitung finden, und deshalb haben 
wir Denen, die die Beilage veranlaßt baben, im Partei⸗Intereſſe zu 
danken. Die Sache hat indeß auch noch eine andere Seite. Schon 
geſtern deuteten wir an, daß derartige Beilagen zu periodiſchen Blät⸗ 
tern, um mit der Poſt verſandt zu werden, nach den poflaliihen Be⸗ 
ſtimmungen in Papier, Druck und Signatur dem Hauptblatte ent: 
ſprechen müſſen. Der fraglichen in der königlichen Gebeimen Ober⸗ 
Hofbuchdruckerei gedruckten Beilage mangeln alle dieſe Erforderniſſe. 
Wir nehmen davon Act und deduciren aus der Thatſache für die ge- 
ſammte periodiſche Preſſe das Recht auf gleichmäßige Behandlung, für 
die Poſtbehoͤrden alſo die Pflicht, die gedachten Beſtimmungen in geeig⸗ 
neter Weiſe zu modificiren. Wir werden in dieſer Richtung ſpezielle 
a1 n 

[Als Curioſum! können wir mittheilen, daß einige n P 
geordnetenhauſe eine 5 ne Augeerdnaahnſeh winden, 

; des feudalen „Preußiſchen Volksblatts“ mit dem 
Antrage überreicht haben, die Verfolgung des Blattes zu veranlaſſen. Es 
kann nicht Sache des Hauſes fein, für die Beſchränkung feudaler Preßfrech⸗ 
beit einzutreten. Auch glaubt man nicht, daß eine Ueberweiſung der Peti⸗ 


a , A ti 
tion an die Regierung von großem Nupen fein wird; die Petitions⸗Commiſ⸗ 
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Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Expedition: Herreuftrage Nr. 20. _ Huberbem übernehmen alle Voft- 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, weiche Sonntag und Montag 
einmal. an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 14. Februar 1863. 


des herzoglich anhaltiſchen Geſammthaus⸗Ordens Albrechts des Bären, die] ſton zbat deshalb geſtern beſchloſſen, dem Hauſe eine motivirte Tagesordnung 


vorzuſchlagen. Wer das „Preußiſche Volksblatt“ zur Hand nimmt, wird 
wiſſen, daß man mit demſelben Recht wie eine Nummer, den ganzen letzten 
Jahrgang zur Verfolgung denunciren kann. 

[Die Budget⸗Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten] 
arbeitet dieſesmal ſo ſchnell wie nie zuvor; ſie beräth die einzelnen Etats 
raſch durch, erledigt die 3 Poſitionen und beſchränkt ſich bei ihren 
Anträgen wegen Verbeſſerungen in der Verwaltung auf die Wiederholung 
des Allernothwendigſten, im Anhalt an die vorjäbrigen Beſchlüſſe des Hau⸗ 
ſes. Die Berichte werden dem entſprechend nur ſehr kurz ſein. Etwas län⸗ 
gere Zeit wird vorausſichtlich die Beratbung des Militäretats erfordern, doch 
liegt für dieſe Frage jetzt der Schwerpunkt in der Militärcommiſſion. 

[Die Militarno velle] hat in den Kreiſen der Abgeordneten denſel⸗ 
ben Eindruck gemacht, wie in der liberalen Preſſe. Auf dieſer Grundlage 
iſt eine Verſtändigung völlig unmöglich, und die Frage, ob das Haus der 
Abgeordneten gut thut, ſich auf den Verſuch einer Amendirung einzulaſſen, 
ſtatt vielmehr die ganze Vorlage einfach zu verwerfen. — Zum Seien 
ten in der Commiſſion iſt vom Vorſitzenden der Abg. v. Fordenbed ernannt. 
Die Berathungen der Commiſſion können erſt in nächſter Woche beginnen. 

Die Rechnungen für 1859 und 1860.) Die neulich erwähnte 
Aeußerung des Regierungscommiſſars über den Zeitpunkt, wo die Vorlage 
der Rechnungen für 1859 und 1860 mit den Bemerkungen der Oberrech⸗ 
nungskammer erfolgen werde, iſt (nach näherer Ermittelung) dahin gegan⸗ 
gen, daß er darüber keine Auskunft geben könne. 

[Neuwabl.] In Pritzwalk iſt der Kreisrichter Riel in Soldin 
zum Abgeordneten gewählt worden. 

[Freiſprechung.] Der Polizeirichter hat vorgeſtern auch den 
Commerzienrath Leonor Reichenheim von der Anklage wegen unbe⸗ 
fugter Sammlungen zum Nationalfonds freigeſprochen. 

Magdeburg, 12. Febr. [Oberbürgermeiſterwahl.] In 
der heutigen Sitzung der Stadtverordneten wurde Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Haſſelbach auf's neue für 12 Jahre zum Oberbürgermeiſter 
gewählt. 

Halle, 9. Febr. [Patriotiſches Verbot.] Die von den Stu⸗ 
denten beabſichtigte Feier des 3. Febr. mit Fackelzug und Rede⸗Aktus 
wurde vom Senate nicht geſtattet. j 

Daaden, 10. Febr. Das Mädchen von Herdorf, von dem wir 
neulich berichteten, daß es durch römiſche Prieſter entführt worden ſei, 
if, nachdem es durch etliche Kloſter gewandert war, ‚feinen Eltern 
wieder zugeführt worden. Nur iſt es zu beklagen, daß die Eltern, 
ſeitdem ſie in die evangeliſche Kirche übergetreten ſind, den gröblichſten 
Inſulten ausgeſetzt find. 

; Deutfbland 

Kaſſel, 11. Febr. [Beſchlagnahme und Anklage.] Wie 
das „Fr. J.“ meldet, iſt die „Heſſiſche Morgenzeitung“ heute nach 
ihrer Ausgabe mit Beſchlag belegt worden, vermutblich wegen ihrer 
Kritik des miniſteriellen Beſchluſſes, der dem Verfaſſungsausſchuß als 
Erwiderung auf ſein bekanntes Schreiben betreffs mündlicher Erklärun⸗ 
gen der Miniſter zugegangen iſt. Die Kritik ſucht nachzuweiſen, daß 
die Vorlagen und Mittheilungen der Miniſter böhft ungenügend feien, 
und „gleichwohl finde das Geſammtſtaatsminiſterium es nicht zu dreiſt, 
fein Nichterſcheinen zu beſchönigen“ ꝛc. Gegen daſſelbe Blatt ſoll eine 
(angeblich auf Maſeſtätsbeleidigung lautende) Anklage beabfichtigt fein 
wegen feiner Artikel über Haſſenpflug und die Spielhöllen. (Spiels 
hoͤllen und Majeſtätsbeleidigung — eine hübſche Zuſammenſtellung!) 

Gotha, 10. Febr. [Feſtlichkeiten.] Geſtern Abend fand ein 
Fackelzug zur Bezeigung der Befriedigung der hieſigen Bevölkerung 
wegen Ablehnung der griechiſchen Königskrone ſtatt. Die hieſtgen 
Sängeroereine, fo wie die Turnvereine nebſt verſchiedenen hieſigen Ein⸗ 
wohnern hatten ſich an dem Zuge betheiligt, und es begab ſich, als 
letzterer am berzogl. Palais angekommen war, eine vorher gewählte 
Deputation zum Herzog, um ihm die Stimmung der hleſigen Ein⸗ 
wohnerſchaft auszudrücken. 

Italien. | 

Turin, 8. Febr. [Mieroslawski und Türr. — De Chris 
ſten und Biſhop. — Biſchof Caccia.] So eben wird ein Tele⸗ 
gramm mitgetheilt, nach welchem die Generale Mieroslawski und Türr 
in Volhonien angekommen fein ſollen. Aber Türr iſt hier und war Zeuge 
bei der Vermählung der Gräfin Solms; er ſoll durchaus nicht die Abſicht 
haben, ſich an der gegenwärtigen Bewegung Polens zu betheiligen. Man 
verſichert ferner, daß Mieroslawski in Paris ſei, und erſucht wurde, 
ſich von Polen fern zu halten, wo ſeine Gegenwart den Inſurgenten 
keineswegs angenehm ſein könne. — Die wegen bourboniſcher Umtriebe 
verurtheilten Gefangenen De Chriſten und Biſhop, fo wie auch andere 


Mitſchuldige Cenatiempo's, find von Neapel nach dem Fort Gavi im 


Genueſiſchen gebracht worden, nachdem ihre Strafe durch die königliche 
Gnade in Feſtungsarreſt verwandelt wurde. Der Prozeß der Prin⸗ 
zeſſin Sciarra Barberini wird eifrig inſtruirt. Die Verhaftete bewohnt 
ein ſehr elegantes Apartement im Lokale der Quäſtur, und wird mit 
allen Bequemlichkeiten verſehen, ſo daß ſie außer dem Mangel an 
Freiheit ſich über nichts beklagen kann. — Der Beſchluß der Regie⸗ 
rung, in der Gargano-Region Communicationsſtraßen berzuſtellen und 


das Militär⸗Genie⸗Corps dabei zu verwenden, iſt in den ſüdlichen Pro: - 


vinzen ſehr gut aufgenommen worden. Das Provinzial⸗Conſeil von 
Capitanata hat eine halbe Million Franes votirt, welche zu dieſen 
Arbeiten ausgegeben werden ſollen. Der Staat wird ſich dabei mit 


133,000 Francs betbeiligen und andere bedeutende Summen werden 


von den intereſſirten Gemeinden dazu angewieſen. — Die „Mailänder 
Zeitung“ vernimmt aus Lodi, daß der dortige Biſchof an der Spitze 
feiner Geiſtlichkeit fi an der Subſcription für die Opfer des Räuber 
weſens betheiligen wollte; aber der Erzbiſchof von Mailand, Migr, 
Caccia, verbot es ihm. Man erwartet, daß die Regierung ihre Maß⸗ 
regeln nicht in folder Weiſe durch einen reactionären Prälaten ver⸗ 
hoͤhnen laſſen wird. ER j 
Genua, 8. Febr. [Polniſches.] Unfere polniſchen Flüchtlinge 
und die Veteranen von 1831 haben uns verlaſſen, um in ihr Vater⸗ 
land zu eilen und gegen die moskowitiſche Herrſchaft zu kämpfen. 
Dembinski (von der erſten polniſchen Revolution her zur Genüge ber 
kannt), hat Konſtantinopel verlaſſen, um ſich an die Spitze der pol⸗ 
niſchen Aufſtands zu ſtellen. 
c merika. 


Newyork, 30. Januar. [Vom Kriegsſchauplatze.] Die 
Unionstruppen im Südweſten, die einen dritten Verſuch machen wollen, 
die Miſſiſſippi⸗Ufer von den Conföderirten zu ſaͤubern, haben ihre 
Operationen in der Nabe des Yozoo, eines Nebenfluſſes des Miſſiſſippi 
im gleichnamigen Staate, eröffnet. General M'Clernand hat ſich vom 
Arkanſasfluſſe nach Young 's Point zurückgezogen. General Grant hat 


Memphis am 27. verlaſſen, um zu General Sherman zu ſtoßen. Der 


Befehlshaber der Conföderirten auf dem weſtlichen K egsſchauplatze, 


N 


hervorgerufen, in der grelliten Beleuchtung. 


In dieſen Tagen wurde in 


“wicy beiße und Offizier in ruſſiſchen Diensten ſei. 
Litthauen ein Gut beſeſſen, i 
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0 
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General Sof. Johnſton, hat 150,000 M. zur Vertheidigung von Vicks⸗ 
burg zuſammengezogen. Die von den Conföderirten zu Port⸗Hudſon 
aufgeworfenen Verſchanzungen werden als ſehr furchtbar geſchildert. 
Man glaubt nicht an einen ſofortigen Angriff der Unionstruppen nach 
dieſem Punkt, zuvörderſt, weil General Banks nicht Truppen genug 
hat, um bei einem Angriffe auf Port Hudſon eine hinreichend ſtarke 
Beſatzung in New⸗Orleans zurückzulaſſen, ſondern weil zwei Drittel 
ſeines Heeres aus ungeſchulten und ungeübten Mannſchaften beſtehen, 
während die Conföderirten kampfgewohnte Krieger ſind, und endlich 
drittens, weil die Kanonenboote wegen des niedrigen Waſſerſtandes 
nicht den Strom herauffabren können. Laut ſüdlichen Blättern iſt das 
von General Foſter befehligte Unionsheer in Nord⸗Carolina in zwei 
Colonnen gegen Wilmington und Kingston vorgerückt. Die Unions⸗ 
Cavallerie hat dem Vernehmen nach Streifzüge nach den Grafſchaften 
Onslow, Trent und Jones gemacht und viele Gefangene mit ſich 
zurückgeführt. ; 

Newyork, 31. Jan. ([Neueſte Poſt.] Die Commando’ 
im Potomac⸗Heere, welches ſeit dem Rücktritte Burnſide's unter dem 
Oberbefehl Hooker's ſteht, find folgendermaßen vertheilt: General Mead 
befehligt das Centrum, General Couch den rechten, General W. F. 
Smith den linken Flügel und General Sigel die Reſerven. Zu Fal⸗ 
meroth liegt der Schnee 6 Fuß tief und die Wege find nicht zu paſ⸗ 
ſiren. General Burnſide ſoll von einem Senatsausſchuſſe über die 
Behauptung vernommen werden, daß feine Plane von verſchtedenen 
ſeiner Untergebenen durchkreuzt worden ſeien. General Franklin hat 
verlangt, vor ein Kriegsgericht geſtellt zu werden, um ſich gegen den 
wider ihn erhobenen Vorwurf der Saumſeligkeit und Untüchtigkeit zu 
verantworten. Die Popularität M'Clellans iſt im Steigen begriffen. 


Er befindet ſich augenblicklich in Boſton und hatte ſich dort eines ſehr 


ſchmeichelhaften Empfanges zu erfreuen. Der im Congreß zu Wa⸗ 
ſhington geſtellte Antrag, ihn an die Spitze des Heeres zu ſtellen, 
wurde mit lautem Beifalle von den Gallerien aufgenommen. Der 
Dampfer Sonora iſt am 21. d. Mts. von San Francisco nach Pa⸗ 
nama abgeſegelt. Er bringt 1,000,000 Dollars nach England. 


unruhen in Polen. 

Von der polniſchen Grenze, 12. Febr. [Aufgefangen) 
Depeſchen.] Einem vor einigen Tagen auf der Eiſenbahn in Kowal 
angehaltenen ruſſiſchen Cabinets-Courier aus Warſchau wurden fol⸗ 
gende diplomatiſche Dokumente abgenommen und an das Central⸗ 
National⸗Comite abgeliefert: 1) ein Bericht über die Ereigniſſe vom 
22. Januar bis zum 4. Februar, in welchem die ruſſiſche Re⸗ 
gierung nachweiſt, daß die bewaffnete Bewegung im’ Königreid) 
Polen keinesweges durch die Rekruten⸗Aushebung hervorgerufen, ſondern 
von dem Revolutions⸗Comite längſt vorbereitet geweſen ſei. Zum Be⸗ 
weiſe deſſen ſind mehrere Aufrufe des Revolutions⸗Comite's und einige 
Artikel der lemberger „Gazeta Narodowo“ in franzöſiſcher Ueberſetzung 


beigefügt; 2) Auszüge aus den Bülletins des offiziellen „Dziennik 


powszechny“ über die Gefechte mit den Inſurgenten; 3) zwei Depeſchen 
des Chefs der diplomatiſchen Kanzlei des Großfürſten, Herrn v. Ten⸗ 
goborski, an die ruſſiſchen Geſandten Baron Budberg in Paris und 
d'Oubril in Berlin; 4) zwei Privatbriefe der Großfürſtin Konſtantin 
an eine auswärtige Prinzeſſin und an den Gr. d' Aquila in Paris. 
Die wichtigſten der angefübrten Dokumente ſind die beiden Depeſchen 
des Herrn v. Tengoborski an die ruſſiſchen Geſandten in Berlin und 
Paris. Sie handeln über das Verhältniß Preußens und Oeſterreichs 
zu der polniſchen Inſurrektion. Oeſterreich wird beſchuldigt, die In⸗ 
furrection unter der Hand zu begünſtigen. Dieſe Meinung iſt auch 
unter den Polen, und namentlich unter den Inſurgenten, allgemein 
verbreitet. In den beiden Briefen der Großfürſtin ſpricht id zwar 
Beſorgniß und Staunen über den ausgebrochenen Aufſtand, aber auch 
das Bekenntniß aus, daß der Großfürſt feſt entſchloſſen ſei, ſich durch 
nichts von dem eingeſchlagenen Wege abbringen zu laſſen. Beide 
Briefe ſind der Großfürſtin mit dem Siegel des vom Central⸗Comite 
eingeſetzten „Oberhauptes“ der Stadt Warſchau wieder verſchloſſen 
durch die Stadtpoſt zugeſchickt worden. Ihnen war ein franz. Billet 
beigefügt, in welchem die „Indiseretion“ durch die Kriegsverhaͤltniſſe 
aufs Höflichſte entſchuldigt wird. Die übrigen Dokomente hat das 
Central⸗Comite behalten. ( (Oftiee:3:) 


* Von der ruſſ⸗poln. Grenze, 14. Febr. [Leo Fran⸗ 
kowsoki.] Die Gefangennehmung eines Hauptagitators der polniſchen 
Bewegung, des Bandenführers Leo Frankowski in der Gegend von 
Zawichose beſtätigt ſich, und es dürfte die Mittheilung von Intereſſe 
fein, daß Frankowskl ein jüdiſcher Deutſcher, Namens Frank, 
Schwiegerſohn des in Haft 


— Es beſtätigt ſich die Thatſache immer mehr, daß die großen Grund— 


beſitzer in Polen ſich der Bewegung fern hielten. — Der Graf Walewsky, 
der Schwager eine der Söhne Wielopolsky's, weilt gegenwärtig in der 
Nähe Breslau's, nachdem er ſich aus ruſſiſch Polen geflüchtet. Die 
Aufſtändiſchen haben ſein Schloß, Scheunen und Stallungen verbrannt, 
Rindvieh und Pferde aber als Beute fortgeführt. 

Krakau. [Polniſches.] Der „Goniec“ bringt die Nachricht, 
daß auch in Volhynien und Podolien die ruſſiſche Regierung eine Aus⸗ 
hebung nach der Art wie im Königreich Polen gegen die Jednodworcy 
(nicht legitimirter Bauernadel) in Vollzug ſetzen läßt. Dieſer Akt wäre 
ein ſehr ernſter. 

Poſen, 13. Februar. [Truppen.] Wohl noch beinahe nie hat unſer 
Eiſenbahnhof ein ſo bewegtes Leben geſehen, als geſtern Nachmittag vor dem 
a des Zuges, mit welchem die Reſerve⸗Mannſchaften aus unſerer Stadt 
nach Glogau befördert wurden. Der Abſchied der Angehörigen, der laute 
Jammer der Frauen, theilweiſe mit kleinen Kindern auf den Armen, und 
1 5 die dümpfe Reſignation, welche ſich auf den Geſichtern von Vielen 
der Eingezogenen malte, boten einen herzzerreißenden Anblick dar und zeigten 
die furchtbaren Wirkungen, welche der Befehl zur Einziehung der Referven 
5 ten, Die Mannſchaften, welche 
ſich durch kräftige Kökperbildung ſehr vortheilhaft gegen die übrigen 
biefigen Truppen auszeichneten wurden, an Zahl 176 unter Führung von 
zwei Offizieren, in drei große Waggons dritter und vierter Klaſſe, in 
welche letztere jedoch Bänke bineingefeßt worden waren, vertheilt und be⸗ 
fanden fi bei Ablahrt des Zuges grgßtentheils bereits in der gehörigen 
Stimmung, ſo daß die cht zu een e Mühe hatten, einiger: 
maßen die Ordnung aufrecht zu erhalten. einigen Tagen werden die 
merften Feſtungsthore bei uns bereits des Abends um 9 Uhr geſchloſſen und 
erſt um 6 Ubr Morgens wieder geöffnet, jedoch gehen lebe berliner 
Thor nicht, bei welchem die Schließungszeit die Fefe nliche geblieben ift; außer: 
dem iſt die Anordnung getroffen worden, da für das bromberger Thor gar 
keine Thorkarten mehr ausgegeben werden, weshalb die daſelbſt bei Nacht 
ankommenden Wagen den ziemlich weiten Umweg durch das warſchauer Thor 
machen müſſen. AR (Oſtd. Z.) 

Schubin, 10. Febr. [Ein ruſſiſcher Offizier als Defertenr.] 
8 . a nde apa daß er Alpen Klinitter 
geliefert; welcher bei feiner Vernehmung angab, Sein Water babe in 
Jabre 1830 habe er ſich der polniſchen In⸗ 
ſurrection angeſchloſſen, jei erſchoſſen worden und feine Güter jeien von der 
ruſſſſchen Keglerung eingezogen worden. Er, Alphons Klimkiewicz, habe ſich 
in ſeinen jüngeren Jahren in Preußen aufgehalten, ſich demnächſt bei 
feiner Mittelloſigteit dem ruſſiſchen Militärdienſte zugewendet, ſich verheira⸗ 
thet und zuletzt mit jeiner Frau und 3 Kindern in Kowno gewohnt, wo er den 
gg aber babe er Ante habe. Wegen ſeiner Pe: Be jehun: 
bäber, odge ieh Rech ntereſſe für die hieſigen Zuſtände bewahrt un 


— 


befindlichen bekannten Epſtein iſt.] Akti 


Menſch verhaftet und hierher ab-|} 


380 


ern 


var 


balten, welche die tuſſiſche Cenſur nicht paſſirt batte. Aus Unachtſamkeit] ſcheinung hervor. Erſt ganz gegen Ende wurde das Geſchüft ein wenig leb⸗ 


babe er an einem gewiſſen Orte einen Theil dieſer Zeitung eines Tages 
liegen laſſen, und dies ſei von einem anderen Offizier wahrgenommen und 
ur Anzeige gebracht worden. Durch einen Freund davon in Kenntniß ge⸗ 
ſezt, ſei er über die preußiſche Grenze geflüchtet und habe die Abſicht ges 
habt, bier bei einem Schwiegerſohn des Fürſten Czartoryski, mit wel⸗ 
chem tein Vater in nahen Beziehungen geſtanden, ein Unterkommen zu ſuchen. 
Lange habe er auf feiner Flucht bewohnte Orte gemieden und fi, bis er ſeine 
Uniform losgeworden, in Wäldern aufgehalten. Irgend welche Legitimation 
beſitze er nicht, Geldmittel desgl. nicht, und gehe daraus, ſowie aus der Beſchei⸗ 
denheit feiner Kleidung (er war mit einer abgetragenen Czamarka und hellen 
Sommerhoſen bekleidet) doch genügend hervor, daß er nicht der ſei, den man 
in ihm vermuthe — ein Emiſſär. Der Mann zählte etwa 42 Jahre, ſprach 
geläufig polniſch und deutſch und verſicherte, daß er gleiche lieg auch 
in der franzöſiſchen und engliſchen Sprache beſitze. Er bat ſchließlich, ihn 
nicht an Rußland auszuliefern, weil ihn dort nur der Ei oder 15jährige 
Detention nach Sibirien erwarte. Da ſonſt nichts vorlag, iſt derſelbe über 
Labiſchin nach der ruſſiſchen Grenze transportirt worden. (Poſ. 3.) 


Breslau, 14. Febr. [Poſtdiebſta 


Chaufjee zwiſchen Breslau und Trebnitz mittelſt Aufſchneidens der Vache 
beraubt und aus derſelben 13 Poſtſtücke und ein Paſſagierſtück entwendet, 
letzteres beſtehend in einem von weißen Weidenruthen geflochtenen Deckel⸗ 


korbe im Gewicht von 41 Pfd. 27 Loth, welcher nachſtehend näher bezeichnete |, 


Gegenſtände enthielt: Ein ſchwarz und weiß kleinkarrirtes ſeidenes Kleid 
mit kornblauen Bandrüchen beſetzt, ein grauwollenes Kleid mit lila⸗ 
farbenem Seidenbande beſetzt, ein ſchwarz und weißkarrirtes Shawltuch 
mit ſchwarzem Rande, eine ſchwarze Sammetjacke mit ſchwarzen Taffetrüchen 
beſetzt, ein Piſammuff mit braunſeidenem Futter, ein Frauenhemde gez. . 
eine Nachtjacke mit geſticktem Kragen und Manſchetten, zwei geſtickte Damen⸗ 
Chemiſette, drei engliſchs Stehkragen, eine weiße Mulltaille mit Spitzen be⸗ 
fest, ein Mulltuch, ein Spitzenkragen, drei weiße Mulltücher mit Spitzen 
beſetzt, zwei weiße Unterkleider, das eine mit geſtickten Einſätzen, das andere 
alatt, beide J. L., ein Paar weiße Frauenſtrümpfe, gez. J. L., ein Paar 
Lederſchuhe mit Pelz beſetzt, ein Paar Damen⸗Gummiſchuhe, ein Chenillennetz 
mit ſchwarzer Taffetrüche, ein Perlennetz mit ſchwarzer Taffetſchleife, ein 
kleines rothes Kravattentuch, zwei Paar Unterärmel, ein Paar graue und 
ein Paar braune Damen⸗Glacee⸗Handſchuhe, ein geſticktes Taſchentuch, ſechs 
Stück Taſchentücher J. H. und J. L. gez., ein feiner ſchwarzer Tuchrock, ein 
Chinchilla⸗Ueberzieher, ein Paar graue gemuſterte Beinkleider, ein Herren⸗ 
Oberhemde, gez. J. H., ein ſchwarzſeidener Herrenſchlips, ein Pappkäſtchen, 
enthaltend Kamm, Bürſte, Pommade und Haaröl, zwei Portemonnaies mit 
einigem Silbergelde, zwei einzelne goldene Ohrringe, einige Viſitenkarten 
mit dem Namen Johanna Hirſchfeld geb. Löwe, 12 Stück Apfelſinen und 
ein Band „Pitaval“, enthaltend Criminalgeſchichten von Or. Hitzig. 
erner wurde geſtohlen: Weißgerbergaße Nr. 31 ein grün und weiß ge⸗ 
ftreifter kattunener Frauenrock; aus dem Nr. 1 und 2 an den Mühlen bele⸗ 
genen Speicher circa 5 bis 6 Centner weißer Kleeſamen und ein faſt noch 
neuer Handwagen; am Ratbhauſe Nr. 18 vierzig Thaler in 2 l: und 4 
Thalerſtücken; Ritterplatz 8 eine noch neue, ziemlich große und ſtarte goldene 


Ankeruhr mit weißem Zifferblatt, römiſchen Zahlen, Stahlzeigern und ge⸗ n 


narbter Rückſeite, eine ſilderne gegliederte Halskette und ein ſchwarzbraunes 
ledernes Geldläſchchen mit Stahlſchloß und ca. 2% Thlr. Inhalt, beſtehend 
in einem Zinscoupon des neuen poſener Eredit⸗Vereins und in einigem 
Silbergelde; Schuhbrücke 35 drei Stück blau gedruckte Leinwand, zwei Stuck 
breite blaue Leinwand, zwei Stück Shirting, ſechs Stück weiße Leinwand 
und ein Schlüſſel. Der Dieb, welcher wahrſcheinlich geſtört worden, hat in 
dem Laden einen Hartmeißel und eine Bettzüche zurückgelaſſen; Junkern⸗ 
ſtraße 30 ein alter ſchwarzer Tuchrock und eine neue Lederſchürze mit Meſ⸗ 
ſingſchloß, worauf ein Wappen ausgeprägt. MR 7 
[Herrenlojes Gut] Am 12tenm d. wurde an die hieſige Polizei⸗ 
Bebörde ein Handkorb, enthaltend ein Stuck Parchent, ein Stück weiße 
Leinwandbändchen und ein Paar Schuhe eingeliefert, welcher vor circa vier⸗ 
zehn Tagen von einer ungekannten an in dem Verkaufsladen der 
Althändlerin K., Schubbrücke Nr. 59, zurückgelaſſen worden. = 
[Herrenloſer Wagen) Am 10ten d. M., Abends gegen 11 Uhr, iſt 
von dem auf der Gräbſchnerſtraße ſtationirten Nachtwächter Richter auf 
genannter Straße ein Handwagen ſtehend gefunden worden, zu welchem ein 
Eigenthümer ſich bis jetzt nicht gemeldet bat, ö , 
Gefunden wurden: eine Fahne mit der Aufſchrift: „Vom landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralverein“; ein Schraubenſchlüſſel und echt 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barameteriiand bei 0 Erd. Ba⸗ suft⸗ | Wind: 
i ini richtu d Wetter. 
e e 
Breslau, 13. Febr. 10 U. Ab. 335,11 | +18 | N. 4. | Trübe. 
14. Febr. 3 U. Morg.] 336,44 02 N. 4. Trübe. 


Breslau, 14. Febr. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 16 F. 7 8. U.⸗P. 4 F. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 13. Febr., Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 70, 70, fiel 
auf 70, 55 und ſchlotz zu dieſem Coutſe in matter Haltung. Conſols von Mittage 
12 Uhr waren 92% eingetroffen. Schluß⸗Conrſe: Zproz. Rente 70, 55. 
4 proz. Rente 99, —. Italieniſche Sprz. Rente 7ʃ, —. 
proz. Spanier 45%. Ceſterr. Staate⸗Ciſenbahn⸗Attien 512, 50. i 
mobtlier⸗Attien 1242, 50. Lomb. Eiſenbahn⸗Altien 590, —. Oeſterr. Eredit⸗ 


Zprz. Spanier —. 


en —. 
Nach dem erſchienenen Bankausweiſe hat ſich der Baarvorrath um 
21,600,000 Fr. vermehrt; dagegen haben ſich vermindert das Portefeuille um 
70, die Vorſchüſſe um 27 Millionen Fres. 

London, 13. Febr., Nachm. 3 Uhr. Conſols 92%. Iprz. Spanier 46%, 
Mexikaner 32%. Sardinier 83. Eprz. Auſſen 97%. 4 prz. Ruſſen 93%, 
Hamburg 3 Monat 13 Mk. 7% Sch., Wien 11 Fl. 85 Kr. 

Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der Noten⸗Umlauf 19,831,050, 
der Metallvorrath 14,070,651 Pfd. St. 1 

Wien, 13. Febr., Mitt. Uhr 30 Min. Feſt und beliebt. 
Metall. 75, 90. proz. Metall. 66, 25. Bank⸗Altien 816. Nordbahn 
188. —. Iss er Koofe 92, 25. National⸗Anleihe 82, —. Staats⸗Eiſenb. 
Atktien⸗Cert. 235, 50 Grebitaftien 224, 40. London 115, 75. Hamburg 
86, 60 Paris 45, 75. Gold .. Silber —, Bohmiſche Weſt⸗ 
bahn 168, —. Lombardiſche Eiſenbahn 273, —. Neue Looſe 136, 90, 
1860er Looſe 92, 55. 5 

Frankfurt a. Wr., 13, Februar, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten, Faſt 
unverändert bei wenig belebtem Geſchäft Berbacher merklich höher. — 
Bohmiſche Westbahn 73%. — Sch ö 
145. Wiener Wechſel MIX. Darmſt. Bankaktien 243%, Harmit. Zettel⸗ 
end. ant 258%, Sprz. Metall. 63%. prz. Met. 56%. 1854er Looſe 78, 
Oenerr Nattonal⸗Anleihe 69%. Deſterr.⸗Franz. Staats⸗Eifenb.⸗Aktien 238 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 828. Oeſterr. Creditenuttien 228 Neueſte öſterr. 
Anleihe 80%. Oeſterreich. Cliſadet⸗Bahn 129%, Rhein⸗Nahe⸗Bahn 32%, 
Mainz⸗Ludwigshafen Lit. A. 130 , 

Hamburg, 13. Febr., Nachm. 2 Uhr 0 M. Norddeutſche Bank begehrt. 
Finnländiſche Anleihe 90%. — Schluß⸗Courſe: Nalional Anleihe 70 
Deller. Credit⸗Attten 96%, Vereinsbank 103%. Norddeutſche Bank 107%. 
Rheiniſche 99%. Nottoaen 657 Dis conto 2% —2 4. Wien 88, 87. 


Petersburg 31%. 5 { N 1 

Hamburg, 13. Febr [Getreivemarlt.] Weizen loco ftille und feſt, 
ab auswärts unverändert. Roggen ioco unverändert, ab Danzig und Kö⸗ 
nigsberg pr. Frühjahr zu 76 käuflich, ohne Geſchäft. 
pr. Okt. 301. Kaſſee unverändert. 8 

Liverpool, 13. Februar. Baumwolle] 50.0 Ballen Umſag. — 
Preiſe gegen geitern unverändert. Wochenumſatz 25,680 Ballen. Midd⸗ 
ling Orleans 22%, Upland 21%. Surate 11% —ı9, 

London, 13, Februar. Getreidemartt (Schlußbericht. Weizen 
wenig Geſchäft, für Gerſte höchſte Preiſe gezahlt, Hafer langſam ver⸗ 
auft. — Schönes Wetter. 2 72 Nl, 

Amſterdam, 13, Februar. Getreidemarkt (Schlußbericht'. Weizen 
unverändert, ſtille. Roggen wenig. Geſchäft und unverändert. Raps 
April 94½, Oktober 82. Hüddı Mai 53, September 47%,. 


Berlin, 13. Februar. Eine fo geſchäftsloſe Börſe, wie die heutige, giebt 
natürlich der Berdeteetuidune > ſpärlichen Stoff. Bei im = kecht 
feſter Haltung verkehrte die Börſe bis faſt zum Schluſſe hin in einer ſeit 
langer Zeit nicht vorgekommenen Unthätigkeit. Größere Umſätze in Aachen, 
Maſtrichter Eiſenbahnaktien, die aus 1 welche mit der jetzt conſta⸗ 
tirten Conceſſionirung der Antwerpen⸗Haſſelt Bahn zuſammenhängen, ent: 


proz. 


verboten ſei, eine deutſche potiſche Zeitung ges ſpringen, traten in der allgemeinen Geſchäftsſtille als eine faſt iſolirte Er⸗ 


550 In der Nacht vom 10. zum 
11. d. M. wurde die breslau⸗krotoſchiner Perſonenpoſt auf der Trebnitzer ] 


Credit⸗ 


Schluß Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 40,000 O 


Oel pr. Mai 324, 


hafter, zumal in öſterr. Papieren und in leichten Eiſenbahn⸗ Dem⸗ 
e können wir die heutige Börſe nur als eine ungewöhnlich lebloſe 
bezeichnen, obgleich die Stimmung im Allgemeinen nicht ſchlecht war und 
auch der Coursſtand ſich durchschnittlich eher beſſer als ſchlechter s. hat. 
Der Geldmarkt blieb unverändert feſt, Disconto 3%. (B. -u. H.⸗gZ.) 


Peerliner Börse vom 13. Februar 18663. 


Fonds- und Geld- Course. Day: F 
ratw. Staats-Apleihea½% 101 bz Oberschlen B. | 79,13% 
Staats-Anl, v. 1880, 52 4 |99 1 55 22 77504 hr 
dito 1884, 584. 67 44 101 ba dito Prior a. B. 
dito 1896442 101%, be dito Prior B. — 79527 fon 
1 1883, 4 199% 0. dito Prior C. 97 ba 
in „ AHA dito Prior P. — | 4 13 bz 
Staats-Sohuld-Sch. . . 3½ 60 , de. dito Prior E.. — 384% ba 
Präm.-Anleihe v. 188803 ½ 129 / L. dito Prior F. — “21101 0 
Berliner Stadt-Obl. ..144,1102%, bz. Oppeln-Tarnow. 461 u 
(Kur u. Neumärker 31 10ſt B. Prinz W. (St. V.) 163% 6. 
S ane 301% ba, Rheinische . 410% , 
2 Pommersche 77 91% u. 4 bz dito (St.) Pr. . 5 | 4 |105 8. 
Sa ont TIO0R ba. do Prior 4 0 
3 Be BEER 85 1 Fi dito III. Em. — 44 990% G 
Are u Rhein-Nahebähn | — | 4 5 bz 
Schlee FR B. Ruhrort-Orefeid.ı 3411344196 B- 
un u Neumhürkeel Ar in b Starg.-Poßener..| & [841107 da. 
: > Thüringer 6 124% b. 
Pommersche 4 100 ba. Wilhelms Bahn — 62½ b⸗ 
Posens ene Nan Peer 2 


92 E. 
dito III. Em. au — — 
dito Prior St. | — [412 94% B. 
dito dito 5.97% 6. 


Holdkrgnen 42 Preuss. u. ausl. Banks Aötidm‘ 


Div. Z. 
Ausländische Fonds, 18610 F. 
r. Metall ......] 5 868 % 4 66 bz. Berl. K.Verein. 51 4 1171, ba. 
o a 4 Pr. 44 905 bn Hand-Ges, > 4 etw. dau . 
eud 100 l.-L. — 7 2 u G. . — . -G. — — 
dito Nat.-Anleihe .. 5 21½ br. Braunschw. Bank) 4 | 4 844, B 
dito Bank n. 87% b Bremer — 4 "106%, @ 
Russ,-engl, Anleihe 5 95% B. Coburg. Credit A 489 B. 
dito 6. Anleihe‘. ...| 5 90 2 Darınst, Zettel- 4.103 6. 
dito poln, Sch.-Obl. 483 ½ bz. Darmst. Credb. A 4 94% etw. dz 
Poln. Pfandbriefe.... | 4 |. a De weg f 20% 85 
ito III, Em. . .. . . 5 n. 5 
a Obl. 2 Fl., 492% B. Oreditb. A. “54 muB 
dito & 300 FI. 5 |93%B. Geraer Bank 14196 -bu;; 
de 4 200 Fl. / 6. Hamb. Nord. Banz 5 7 4 106% @ 
Poln. Banknoten... 0, 8. „ Ver- Bank * 102% G. 
Kurhoss, 40 Taln.....1— 1874 ba. 3 ia 
„nn. ) — * n 8 
Baden 35 El. ! 2 Luxembrg. „ 4 |102 6, 
Action - Course. agd. Priv. „ 4 94 B. 
Div.] Z. Mein. A. 496% etw. bz 
18610 F. Minerva Bgwk. A. 5 30 ½ mehr be 
Aach.-Düsseld.:- 92 389% 0. — —.— 5.97% a % dn. 
Aach.-Mastricht. | 3 36 a % a 37 de Bon; Proy-Dan 497 B 
Amst... Rotterdam 4197 da. Preuss. B.-Anthl FÜ 7 126 G. 
Berg. Märkische | 614] 4 107 J b. hl. Bank Ver. 90 8. 
Berlin. Anhalter 8¼½ 4 143 J ba „ 2% 1 tr bau. B 
5 2 15 & mar. Ban 4 89% KigRt. bz 
Ber!.-Potsd.-M; 2 
Berlin-Stettiner . 7% 4 136 ½ bz Wechsel- Course. 
reslau-Freibrg. 4 124% bz Amsterdam .. 3. ex. 144% ba. 
Cöln-Mindener .. 112% 13141177 8. RS 2 M. 143% ba. 
Frauz. St.-Eisenb.| 67% 5 137 bz u.. Hamburg 8 T. 182 ½ be. 
Ludw.-Bexbach .| 8 | 4 |142% @. e 2 M. 151 ba. 
Magd.-Halberst. 22% 4 |279% 8. Londoen . . Ade. 
Magd.-Wittenbrg.| 1% 4 16374 4 ½% bz rege: 4 M. 0% 52. 
Mainz.-Ludw. A. 12% B Wien österr. Währ. 8 T. be 
Mecklenburger. 2%! 4 168 a 68½ br dito 2 M. 80 ½% ba. 
Münster-Hammerf 4498 B. 2 M. 58, 26 da 
Neisse-Brieger . 3½ 4 166%, br «BT Gt 
Niederschles...... 44984 bz. » aM 5 bu. 
N.-Schl. Zweigb. | 1½ 471 bs. «+ 2 M. 88. 28 ba. 
Nordb. (Fr.-W.) | 3 | 4 [66% ba. «+ W. % ba. 3.60 % ba 
dito Prlor . — 4 —-—- — .. 1 1 89 bz. 0 
berschles. A. . 73% 189 ½ ba. Bremen 8 T. 10 bz. 


** Die Geſammtſumme der preußiſchen Staatsſchuld, incl. 
der von 1810 noch herrührenden und 1842 convertirten, Staatsſchuldſcheine, 
welche ſich auf etwa 80 Millionen Thaler belaufen, und incl. der Cautſonen 
von Staatsbeamten und Forderungen beträgt 280,852,070 Thlr. an tre⸗ 

n 


indeſſen noch die provinziellen S i \ 
Fr en mit zuſammen 23.302,770 5 8 r Me 1 le lic 
die 85 11 verzinsliche Staatsſchuld ſich auf 254,154,084 Thlr. ei 

6 Pf., und der zu zahlende jährliche Zins ſich auf 10,283,413 Thlr. belduft. 
Rechnen wir hierzu die jährlich zur Tilgung zu verwendende Summe, ſo hat 
der Staat jährlich für die Staatsihuld an * aufzubringen 15,295,700 
Thaler. An unverzinslicher Staatsſchuld ſind jetzt, feit dem Abkommen 
mit der Bank, an Kaſſenanweiſungen nur 19.842,47 Thlr. 


Berlin, 13. Febr. Weizen logo 60-72 Thlt. 


poſener, gelber poln. und weißer ſchleſ. 69 Thlr. ab an e Weg 
gen 10% 80. Bepfd 46% —47 Abl. ab Bahn bez, Fopfd. 47 Thlr. frei 
Mühle bez., Febr. NT Thlr. bez., ebr.⸗Mirz 45—-45% Thlr. bez. 
Frühjahr 15—44 7 —4 A Thlr. bei. und Br., 44% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 
5 Thlr. bez, Juni⸗Juli 45% Thlr. bez. — Gerſte, große und eine 
31-39 Thlr. pr. 1750 a Hafer lde 22—23 Thlr., Lieferung pr. 

12 15 22 % Thlr. Br., Mais 


Ju und an 227 Thlr. Br., 
waare 4753 


— Ya Thlr. bez., 
bez. hr libr 145 — 4 
ER 11 c Bi 1 7 75 
Febr.⸗Mär; — r. bez, % 
14% —½ „ Thlr. bez. und 3 
lt. ber und Gl, 4 Thlr. © 
Gld., 15 Thlr. Br., Juli⸗Aug. Git 
G ag bez., Br. und Gld. 
> r. Br, 

Weizen mäßig gehandelt. Roggen loco bleibt das Angebot 
Waaxe anhaltend ſchwach und beſchränkt den Umfag, = Berfandt Ir 
den kleine Partien zu theilmeife Kren Preiſen aus dem Markt genom⸗ 
men. Termine haben ſich heute bei regerer Kaufluſt ein wenig gehoben 
und ſchließt der Markt, nachdem gekündigte 6000 Ctur. ziemlich prompte 
Aufnahme fanden. Hafer, Termine ſehr til, Rübol fand heute im Gans 
jem ebenfalls mehr Beachtung, und Herbſtſicht wurde abermals eine Kleini 
eit böber bezahlt, während die 1 Sichten ihren geſtrigen Stand fe 
behaupteten, nur loco billiger erla en. Spiritus eröffnete durch einzelne 
Dedungen feſt und theilweiſe böher, im Verlaufe wurde aber die Stimmung 
wieder N und der Schluß iſt gegen geſtern etwas höher. Gekündigk 
uart. 


Breslau, 14. Febr. Wind: Nord. Wetter: bew des Nachts 
ſchwacher Froſt. Thermometer 150 0% Die 1 ed in FE 
gem Umfange, der Geſchäftsverkehr gewann jevoch nicht an Regſamkeit. 

eizen ruhig; pr. Söpfb, weißer 7081 Sgr. gelber 66 —74 Sgr. 

— Roggen eher etwas feſter; pr. Bipfd, 50—52 Sgr., feinſter 53 Sgr. 

— Gerſte behauptet; pr. 70pfd weiße 41-42 Sgr., gelbe 38-40 Sgr. — 

Hafer wenig angeboten; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 25 — 27 Sgr. — Erbfen, 

Wicken und NT: ohne Frage. — Oelſaaten ſehr fe. — Schlag 

lein gefragt. — Rapskuchen vernachläſſigt; 5053 Sgr. pr. Cinr. — 

Lupinen 36—40 e Söf 7 

r. f} Sgr. pr. S * 

—— 0 r 2. 

Weißer Weizen 67—75—81 Wilden... 1 4 8 853840 
Gelber Weizen 6570-76 Sg. pr. Sad a 150 Pfd. Brutto. 

Bongen ee RER —51—53 1 — 190200210 

„ e eee 38—40 —43 inter⸗Raps. 245—265—280 

85 GE 242628 Winter⸗Rübſen 235—255—265 

RE 43—48—52 Rübſen. . 205—225—245 


en - ommer 
Kleeſaat ruhiges Geſchäft — rothe preishaltend — ordind 


re 9 bis 
10% Thlr., mittle 111 —12 % Thlr., feine 13 4—15½ Thlr., bochfeine 
154 —16%, Thlr. Barca Wa über Hl, weiße wenig gefragt, ne 
89% ai, ile 104 131, ut, 1 18 2 ITY Zhtr., hocfeine 
184 —ı19% Thlr. — Schweriner Klee 18-26 Tir. pr. Centner. 
Thymothee 6—7½ Thlt. pr. Ctr. 
Kartoffeln pr. Sack & e 12-18 Sgr. 


Rohes Nüpbl pr. Str, Ioeo 15% Thie. Dr, Februar 15% Tbl. Br, 
jahr 15 Br., Spixitus pr. 100 rt à 80 
Bi A ie Bes 19% Aue, ̃ ͤ 18 zum. = 
ntwortliher Redakteur: Dr, Stein. 
ad von ra, arth und Comp. (AR, Sriebeih) im Breslau 


# 


